
1© Mildenberger Verlag · Willkommen in Deutschland – Praxisimpulse · Bestell-Nr. 1401-50

Abschnitt 1: Konzept und Materialbeschreibung

Konzept .......................................................................................................................................... 3

Materialbeschreibung ...................................................................................................... 4

Abschnitt 2: Grundlagen, Methoden und Spiele

10 Grundlagen für erfolgreichen DaZ-Unterricht  

in der Grundschule ...........................................................................................................11

Alphabetisierung................................................................................................................14

Aufbau einer „prototypischen“ DaZ-Unterrichtsstunde ..............16

Materialübersicht ...............................................................................................................25

Spieleschatz .............................................................................................................................30

Erste-Hilfe-Koffer ...............................................................................................................40

Abschnitt 3: Let’s-Teach-Karten

Einleitung zu den Let’s-Teach-Karten .............................................................43

Let’s-Teach-Karten .............................................................................................................47

Abschnitt 4: Kopiervorlagen

Kopiervorlagen .................................................................................................................129

Inhaltsübersicht

Willkommen in Deutschland – Praxisimpulse

_1401-50.indb   1 28.10.2025   11:32:24



3© Mildenberger Verlag · Willkommen in Deutschland – Praxisimpulse · Bestell-Nr. 1401-50

Konzept

Willkommen in Deutschland – Das Konzept
Im Mittelpunkt jedes Sprachunterrichts steht das Sprechen und Sprachhandeln. Doch die 
Heterogenität in Vorbereitungs- oder Spracheingangsklassen und in der Sprachförderung ist 
so hoch, dass es im zur Verfügung stehenden Zeitraum sehr schwierig ist, allen Kindern auf 
ihrem Niveau gerecht zu werden. Dennoch bietet die Reihe „Willkommen in Deutschland – 
Deutsch als Zweitsprache“ für Kinder zwischen 6 und 12 Jahren unter allen Bedingungen einen 
Einstieg in die deutsche Sprache und Schrift. Das vielfältige Material ermöglicht einen Einsatz 
unabhängig von Zeitpunkt, Alter oder Schuljahr der Kinder:
• Alphabetisierung mit Schreiblehrgang und Ziffernschreibkurs  
• Wortschatz mit Erzählbildern, Bild- und Lernkarten einführen und üben
• Sprechen mithilfe von Kommunikationsanlässen fördern
• Lieder und Spiele sorgen für Abwechslung
• Viele Hörangebote online über QR-Code verfügbar
• Selbstkontrolle mithilfe der beiliegenden Lösungshefte
• Motivierendes Sticker-Belohnungssystem

So erreichen die DaZ-Lernenden Schritt für Schritt die wichtigsten Grundkenntnisse, um sprach-
lich gut vorbereitet im Regelunterricht integriert werden zu können.

Der Deutschlernprozess mit „Willkommen in Deutschland”
Die Übungshefte „Willkommen in Deutschland – Deutsch als Zweitsprache I und II“ (Bestell-Nr. 
1401-61, -62) stellen das Leitmedium der Reihe dar und bieten einen „roten Faden“, der sich 
durch den Unterricht zieht. Die beiden Übungshefte werden nacheinander im Lerntempo der 
Kinder bearbeitet. Vor dem schriftlichen Arbeiten sollte allerdings die ausgiebige Erarbeitung 
des mündlichen Wort- und Sprachschatzes stattfinden, der mithilfe der Bild- und Lernkarten 
sowie der Erzählbilder ansprechend und spielerisch eingeführt werden kann. Darüber hinaus 
bietet die Reihe viele weitere Materialien, um Kommunikationsanlässe zu fördern, das Lernen 
durch Lieder und Spiele abwechslungsreich zu gestalten sowie zusätzliche Materialien zur 
Übung, Vertiefung und Differenzierung.
Leider ist die Ausgangssituation nicht immer ganz einfach: Was passiert mit den Kindern, die 
noch keine Schriftsprachkenntnisse besitzen oder mit einer anderen Schrift alphabetisiert wur-
den? Das Übungsheft „lesen und schreiben lernen“ (Bestell-Nr. 1401-69) bietet einen Vorkurs 
zur Alphabetisierung und führt die Druckschrift und die Ziffern anhand der Themenfelder von 
„Willkommen in Deutschland I“ ein (weitere Informationen zum Einsatz des Hefts siehe  

 Alphabetisierung, S. 14, 15).

Wortschatz
Der Wortschatz in „Willkommen in Deutschland“ orientiert sich an den Wortschatzlisten der 
Kultusministerien und deckt die Themenfelder der Lehrpläne für Deutsch als Zweitsprache 
vollständig ab. In allen Materialien der Reihe wird derselbe Wortschatz durch eine klare The-
menorientierung verwendet und entwickelt.

Selbstständiges Arbeiten in individuellem Tempo
Selbsterklärende Aufgabenformate, Lösungen zur Selbstkontrolle, Wörterlisten und digitale 
Hörangebote via QR-Code ermöglichen ein eigenständiges Arbeiten in individuellem Tempo.

Der farbige Silbentrenner beim Lesen und Schreiben
Die Materialien der Reihe sind durchgehend mit dem farbigen Silbentrenner ausgestattet. Sil-
ben sind die Bausteine der deutschen Wörter. Die zweifarbige Markierung in Blau / Rot macht 
die Struktur der deutschen Schrift sichtbar. Das erleichtert das Lesen und das Leseverständnis. 
Um das richtige Schreiben von Anfang an zu unterstützen, können die Kinder auch in zwei 
Farben schreiben. Weitere Informationen zur Silbenmethode unter: www.silbenmethode.de

Farbliche Hinterlegung der Artikel
Die Artikel folgen im Deutschen keiner Regel. Damit sie von Anfang an gemeinsam mit dem 
Nomen erlernt werden, sind sie in „Willkommen in Deutschland“ farbig hinterlegt:
• Maskulinum: blau
• Femininum: rot

• Neutrum: grün
• Plural: grau

Heterogenität

Vielfältiges 
Material

Leitmedium 
Übungshefte

Lehrpläne DaZ

Digitale  
Hörangebote

Lesen und 
Schreiben mit 
dem Silben-
trenner

Artikelfarben

Umfangreiches 
Materialangebot
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Materialbeschreibung

Willkommen in Deutschland – Übersicht

lesen und schreiben
lernen

Vorkurs zur 
Alphabetisierung

Übungshefte Willkommen in Deutschland I und II 

Leitmedium

Handbuch Praxisimpulse

Planung und Durchführung

Bildkarten ErzählbilderLernkarten

Wortschatzeinführung und Wortschatztraining

Weiteres Übungsmaterial und Differenzierung

HörverstehenDas kann ich schon!
Lernstandsüberprüfung

Redezeit Lieder 
zum Deutschlernen
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Aufbau einer „prototypischen“ DaZ-Unterrichtsstunde

Das Schöne an den Unterrichtsstunden im frühen Fremdsprachenlernen ist – vor 
allem für ungeübte oder fachfremd unterrichtende Lehrkräfte –, dass es wirklich 
sehr klassische Verläufe gibt, die sich wiederholen. Das macht die Planung und die 
Durchführung für Unterrichtende einfacher, ohne dabei für die Kinder langweilig 
zu werden.

Im Folgenden wird der Aufbau einer „prototypischen“ DaZ-Unterrichtsstunde (in 
der Regel wird von einer Doppelstunde – 90 Minuten – ausgegangen) skizziert und 
verschiedene Möglichkeiten zur Umsetzung und Gestaltung der einzelnen Phasen 
des Unterrichtes aufgezeigt.

 Let’s-Teach-Karten
Die Let’s-Teach-Karten (S. 47 – 128) folgen diesem grundlegenden Aufbau der 
Unterrichtsstunden und bieten ein beispielhaftes Vorgehen an – optimal 
abgestimmt auf die jeweilige Themeneinheit.

1. Begrüßung zu Beginn der Stunde
Die Begrüßung ist wichtig, da sie den Beginn der „ausschließlich deutschsprechen-
den Zeit“ einleitet. Deshalb ist es sinnvoll, die Kinder auch dann noch einmal zu 
begrüßen, wenn man sie ggf. schon den halben Vormittag gesehen hat. 

Hierfür gibt es zum Beispiel diese Möglichkeiten:

• Die Lehrkraft begrüßt die Kinder, z. B. mit: „Guten Morgen, alle zusammen.“ 

• Etwas spannender ist die Begrüßung mit Antwort, z. B.: 
„Guten Morgen, guten Morgen!” – „Guten Morgen, guten Morgen!“  
„Guten Morgen zusammen!” – „Guten Morgen, (z. B. Herr / Frau) …!” 
„Guten Morgen zusammen!” – „Guten Morgen zusammen!” 
„Jetzt lernen wir … ” – „Deutsch!”

• Mit einem Lied einsteigen, z. B.: 
Guten Morgen, guten Morgen, 
wir winken uns zu.     (ggf. wiederholen mit: „lachen“, „klatschen“ und „gehen auf“) 
Guten Morgen, guten Morgen, 
erst ich und dann du.  
nach der Melodie: „Kommt ein Vogel geflogen“, Text und Melodie überliefert

• Mit einem kleinen Reim einsteigen, z. B.: 
Es ist Montagmorgen.     (Wochentag anpassen) 
Ein neuer Tag beginnt. 
Wie schön, dass wir heute 
hier zusammen sind. 
Verfasser unbekannt

Es kann alles verwendet werden, was auch im „normalen“ Grundschulunterricht 
als Begrüßung gesprochen wird. Wichtig ist vor allem, dass es eine sprachliche 
Begrüßung (und am Ende eine Verabschiedung) gibt.

Begrüßungsritual

 Let’s-Teach-Karten
Da die Begrüßung, der Stundenbeginn und die Verabschiedung sehr indivi-
duell gehalten werden können, sind diese auf den Let’s-Teach-Karten nicht 
ausgewiesen. 
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Aufbau einer „prototypischen“ DaZ-Unterrichtsstunde

2. Stundenbeginn mit Sprechmotivation für die Kinder
Um mit den Kindern in die Stunde zu starten und ihnen dabei einen Sprechanlass 
zu ermöglichen, eignen sich beispielsweise diese Übungen bzw. Spiele:

•  Sage mir fünf!
  Die Kinder werden nach bereits bekannten Wörtern gefragt: z. B. „Sage mir 

fünf Farben / Zahlen / Schulsachen / Tiere / Kleidungsstücke / …“
  Um in die Stunde thematisch gut einsteigen zu können, ist es sinnvoll, Ober-

begriffe aus der aktuellen Einheit zu wählen. Es können auch kleine Kärtchen 
mit den Oberbegriffen vorbereitet werden. Diese können dann von einzelnen 
Kindern gezogen werden, damit diese die Frage stellen.

• Wo ist …?
  Zum Thema passende Gegenstände oder Bildkarten werden im Klassenzimmer 

verteilt. Das kann unter den Augen der Kinder erfolgen. Dann wird nach einem 
Gegenstand / einer Bildkarte gefragt, z. B.: „Wo ist das Zebra?“.  Ein Kind darf 
den Gegenstand / die Bildkarte benennen (z. B. „Hier ist das Zebra.“) und holen.

• Heute …
  Es werden Sprechblasen an der Tafel oder digital gezeigt, z. B.: „Meine Lieb-

lingsfarbe / Mein Lieblingskleidungsstück / Mein Lieblingsessen ist heute …” 
oder „Heute möchte ich …“ und dazu passende, den Kindern bereits bekannte 
Wortkarten.

  Wenn das Wetter und die Monate bereits eingeführt sind, können die Kinder 
den Tag und das Wetter benennen, z. B.: „Heute ist Montag. Es ist der 5. Ap-
ril. Es ist sonnig.”

3. Einstieg (mit Sprachbad)
Der Einstieg in das Thema der Stunden sollte mit einem Sprachbad der Lehrkraft 
(siehe  10 Grundlagen für erfolgreichen DaZ-Unterricht in der Grundschule – 4. 
Das Sprachbad nutzen, S. 11) beginnen, damit sich die Kinder gut in die Sprache 
einhören können. Dieser Einstieg kann je nach Thema unterschiedlich gestaltet sein:

• mit einem Lied:
  Zu vielen Themeneinheiten der Übungshefte „Willkommen in Deutschland I und 

II“ gibt es ein Lied in dem Arbeitsheft „Willkommen in Deutschland – Lieder 
zum Deutschlernen“ (Bestell-Nr. 1401-47). Das Singen des Lieds führt wunder-
bar in ein Thema ein. Da die Seiten im Arbeitsheft stets bebildert sind, ist der 
Inhalt für die Kinder über die Bildsprache auch gut verständlich.

• mit einer Geschichte:
 Eine Geschichte wird erzählt. Diese kann
 - selbst erfunden sein,
 - sehr kurz sein,
 - ein eigenes Erlebnis sein,
 - eine Beschreibung des Raums sein,
 -  ein Ansprechen der Kinder sein (z. B. „Guten Morgen, Hatice, du hast heute 

einen wunderschönen Pullover an.“) 
 - oder es kann sich um ein Bilderbuch handeln.

 Folgende Aspekte gilt es dabei zu beachten:
 -  Die Kinder müssen nicht jedes Wort übersetzen können, das zu ihnen gesagt 

wird. Sie sollen lernen, den groben Inhalt zu verstehen und sich Dinge zu 
erschließen. Dafür ist dieses Sprachbad da.

 -  Die Kinder müssen merken, dass es sich jetzt um etwas Erzähltes handelt. 
Dies kann z. B. mit „Transparenzkarten“, wie sie beispielsweise auch für den 
Tagesablauf in der Grundschule häufig verwendet werden, erfolgen; z. B. eine 
Karte mit einem Buch o. Ä. 

Übungen / Spiele
zum Stundeneinstieg mit 
Sprechmotivation

Sprachbad zum Einstieg mit 
Lied, Geschichte, Erzählbild 
oder Gespräch
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Spieleschatz

Spielerisch lernen Kinder (und Erwachsene) am liebsten, am einfachsten und 
am effizientesten. Darum empfehlen sich vor allem Übungen in Form von 
kleinen Spielen zur Wort- und Sprachschatzübung sowie -erweiterung. 
Dieser Spieleschatz gibt Ihnen zahlreiche Sprachspiele an die Hand, die Sie 
in Ihrem DaZ-Unterricht einsetzen können. Selbstverständlich können Sie 
hierbei auch eine persönliche Auswahl treffen. 

Nicht alle Spiele eignen sich für jedes Thema gleichermaßen. Auf den Let’s-
Teach-Karten (siehe  Let’s-Teach-Karten, ab S. 47) werden Vorschläge für 
passende Spiele zur jeweiligen Unterrichtseinheit gemacht. Die Spiele werden 
dort genannt – ggf. mit einem kurzen Hinweis, was in diesem Fall speziell zu 
beachten ist. Um dem Platzbedarf und der Übersichtlichkeit auf den Let’s-
Teach-Karten gerecht zu werden, finden sich die Anleitungen zu den einzel-
nen Spielen hier im Spieleschatz.

Die Spielanleitungen sind nachfolgend in alphabetischer Reihenfolge auf-
gelistet. Zusätzlich zu den Anleitungen gibt es Empfehlungen, für welche 
Themen sich das jeweilige Spiel besonders eignet.

Folgende Materialien aus dem Medienverbund „Willkommen in Deutsch-
land“ kommen bei den Spielen häufig zum Einsatz:
• Bildkarten (Bestell-Nr. 1401-21) – die Wortkarten sind zum Download 

enthalten
• Lernkarten I und II (Bestell-Nr. 1401-65, -66)

Ball werfen
So geht’s:
• Die Gruppe sitzt im Sitzkreis.
• Die Lehrkraft wirft einem Kind einen kleinen Ball zu und stellt eine Frage.
• Das Kind antwortet und wirft den Ball dann einem anderen Kind zu.

Sprachverwendung: Fragen wie z. B. „Wie heißt du?“, „Wie alt bist du?“, 
„Woher kommst du?“

Das Spiel eignet sich besonders für: alle Themen zur Person (Vorstellung) 
und Lieblingsdinge (z. B. Spielsachen, Spielplatz, Hobbys, Sportarten, Jahres-
zeiten / Monate, Tiere, Farben)

Gemeinsamkeiten
So geht’s:
• Die Gegenstände oder Bildkarten werden alle an der Tafel / digital gezeigt 

oder ausgelegt.
• Dann werden die Gemeinsamkeiten als Bildkarten oder Wortkarten an der 

Tafel / digital gezeigt oder ausgelegt.
• Die Gegenstände / Bildkarten werden nach den Gemeinsamkeiten geordnet.

Sprachverwendung: z. B. „Das ist groß / klein / rot / blau / …“, „Der / Die /  
Das ist im Schulranzen / im Mäppchen …“

Das Spiel eignet sich besonders für: die Themen Schulsachen (z. B. im 
Schulranzen / im Mäppchen), Tiere (Wasser, Wiese, Himmel), Möbel (Zimmer)

Geschichte legen
So geht’s:
• Die Kinder breiten die Lernkarten zum Thema vor sich aus.
• Die Lehrkraft erzählt eine kleine Geschichte, in der nacheinander die Dinge 

des Themas vorkommen.

Material 
 ∙  Kleiner Ball / Luftballon 
mit Hülle / Sandsäckchen 
o. Ä.

Hinweis
Bitte keinen großen oder 
schweren Ball verwenden!

Material 
 ∙  Realmaterial oder Bild-
karten zum Thema

 ∙  Hinweise für die Gemein-
samkeiten (Orte, Farben, 
Adjektive …)

Material 
 ∙  Lernkarten zum Thema
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• Wenn ein Ding auftaucht (zu Beginn kann die Lehrkraft dies durch ein 
akustisches Zeichen, z. B. Glocke, verdeutlichen), legen die Kinder die ent-
sprechende Lernkarte vor sich auf den Tisch, sodass eine „Schlange“ ent-
steht.

• Am Ende werden die Dinge gemeinsam in der Reihenfolge benannt.

Sprachverwendung: „Ich erzähle eine Geschichte. Wenn ich klingle (o. Ä.) 
nehmt ihr die Karte mit dem Wort. Ihr legt sie vor euch auf den Tisch. Dann 
entsteht eine Schlange. (zeigen) Seid ihr fertig? Los geht‘s …“
Am Ende des Spiels: „Welche Karten sind es bei euch?“

Das Spiel eignet sich besonders für: alle Themen, bei denen eine Aufzäh-
lung von Nomen oder Verben möglich ist

Ich sehe was, das du nicht siehst …
So geht’s:
• Die Bildkarten werden auf einer möglichst großen Fläche ausgelegt. 
• Die Lehrkraft beschreibt eine der Bildkarten mit einem Adjektiv. 
• Die Kinder sollen die richtige Bildkarte erraten. 
• Wenn ein Kind die richtige Bildkarte erraten hat, darf es diese mit an den 

Platz nehmen.

Sprachverwendung: „Ich sehe was, das du nicht siehst und es ist (z. B.) blau.“ 
– „Es ist (z. B.) das T-Shirt.“ – „Nein, leider nicht.“ – „Es sind (z. B.) die Jeans.“ 
– „Sehr gut.“

Das Spiel eignet sich besonders für: Themen mit Nomen, z. B. Kleidung, 
Schulsachen, Tiere, Spielsachen, Obst und Gemüse, Verkehrsmittel oder Ge-
genstände im Klassenzimmer

KIM-Spiel
So geht’s:
• Die Gegenstände oder Bildkarten werden in der Mitte des Sitzkreises aus-

gelegt oder die Bildkarten werden an der Tafel / digital präsentiert.
• Die Kinder schauen sich alle Gegenstände / Bildkarten genau an.
• Nun wird ein großes Tuch über die Gegenstände / Bildkarten gedeckt. Bei 

der Präsentation der Bildkarten an der Tafel / digital schließen die Kinder 
kurz die Augen.

• Unbemerkt wird ein Gegenstand / eine Bildkarte entfernt.
• Die Kinder stellen fest, welcher Gegenstand / welche Bildkarte fehlt.

Sprachverwendung: „Was fehlt?“ – „Der / Die / Das … fehlt.“  
später: „Welcher … (Oberbegriff verwenden) fehlt?“

Das Spiel eignet sich besonders für: viele Themen, z. B. Zahlen, Farben, 
Schulsachen, Tiere, Körper, Kleidung, Spielsachen, Spielplatz, Ausflug, Essen 
und Trinken, Einkaufen, zu Hause, Wetter, Jahreskreis, Verkehrsmittel, Sport, 
Hobby und Freizeit

KIM-Spiel – Was ist neu?
So geht’s:
• Es werden nur zwei Gegenstände oder Bildkarten präsentiert.
• Die Kinder schauen sich alle Gegenstände / Bildkarten genau an.
• Unbemerkt wird ein Gegenstand / eine Bildkarte hinzugefügt (unter einem 

Tuch oder die Kinder schließen die Augen).
• Die Kinder stellen fest, welcher Gegenstand / welche Bildkarte neu hinzu-

gekommen ist.

Hinweise
 ∙  Es kann eine Einstiegs-

geschichte, eine Bilderge-
schichte aus dem Übungs-
heft oder eine frei erfun-
dene Geschichte sein.

 ∙  Wenn die Kinder schon 
sicherer sind, kann auf 
die Glocke verzichtet 
werden.

Material 
 ∙  Bildkarten zum Thema 
(später auch weitere 
Bildkarten aus vorherigen 
Themen)

 ∙ Ggf. großes Tuch 

Material 
 ∙  Realmaterial oder Bild-
karten zum Thema

 ∙ Ggf. großes Tuch

Hinweise
 ∙  Bei starken Lerngruppen 
zwei Gegenstände / 
Bildkarten entfernen.

 ∙  Bei großen oder sehr 
unruhigen Gruppen an 
der Tafel / digital spielen.

Material
 ∙  Realmaterial oder Bild-
karten zum Thema

 ∙ Ggf. großes Tuch
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Einleitung zu den Let’s-Teach-Karten

Die Let’s-Teach-Karten bieten alle wichtigen Informationen und wertvollen Tipps 
zu einer Themeneinheit auf einen Blick. Sie folgen dabei dem „prototypischen“ 
Aufbau einer DaZ-Unterrichtstunde (siehe  ab S. 16) und bieten so ein beispiel-
haftes Vorgehen an – abgestimmt auf die jeweiligen Themen. Selbstverständlich 
können die Unterrichtseinheiten aber auch individuell abgewandelt und gestaltet 
werden. 

Die Karten sind auf stärkerem Papier gedruckt, damit sie als „Spickzettel“ mit in 
den Unterricht genommen werden können. 

Der Aufbau der Let’s-Teach-Karten

Vorderseite
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Ablauf / Vorgehen Material Hinweise

Tag 1 Einstieg: Geschichte von einem ersten Schultag mit 
Realmaterial (Schulranzen mit Schulsachen) erzählen

∙ Schulranzen mit Schulsachen (Mäpp-
chen, Bleistift, Heft, Buch, Spitzer, 
Lineal, Füller, Radiergummi, Buntstift, 
Schere, Klebstoff)

∙ Artikel-Farbpunkte

Sitzkreis, Sprachbad

Wortschatz einführen: Was ist versteckt? / Vorstel-
lung der Bildkarten / KIM-Spiel 

∙ Schulsachen
∙ Großes Tuch
∙ Bildkarten 

mit bestimmtem Artikel

Wortschatz üben: Wo ist …? / Nummer 1, 2, 3? / 
Wo ist der Ball? / Richtig so!

∙ Bildkarten 
∙ Zahlkarten 1 – 6 / Zahlen an Tafel
∙ Klebepunkt / Post-it („Ball“)
∙ Spielpläne Richtig so! mit Zahlen (KV 1) 
∙ Lernkarten

mit bestimmtem Artikel

Wortschatz mit Schrift: Wortkarten vorstellen und 
zuordnen lassen / Nummer 1, 2, 3? mit Wortkarten

∙ Bild- und Wortkarten 
∙ Zahlkarten 1 – 6 / Zahlen an Tafel

Schriftliche Aufgabe: Cluster „Schulsachen“ ∙ Leere Papierblätter

Tag 2 Einstieg: Bildergeschichte zeigen und vorlesen ∙ Bildergeschichte WiD I S. 15 / Präsenta-
tion 2 (Download)

Sprachbad

Sprachschatz einführen: Bildkarten auf den Tischen 
der Kinder verteilen und fragen: „Kann ich bitte den / 
die / das … haben?“

∙ Bildkarten

Sprachschatz üben: Marktplatz / Richtig so! ∙ Lernkarten
∙ Sprechblasen mit Phrasen (Download) 
∙ Spielpläne Richtig so! mit Zahlen (KV 1)

Phrasen für Marktplatz: 
„Kann ich bitte den / 
die / das … haben?“ – 
„Ja, gerne.“ – „Danke.“ 
– „Bitte.“

Schriftliche Aufgabe: WiD I S. 15 – 17 

2 x 90 minIn der Schule: SchulsachenWillkommen in Deutschland I S. 15 – 17

–             In der Schule:             I 43 – 55            S. 14 – 16            In der Schule:             S. 7, 8           S. 10, 11
 Schulsachen Schulsachen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
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Findest du das Wort zum Bild?
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Bitte nehmt das Heft, 
den Bleistift, das Lineal, 

den Radiergummi und 
den Buntstift.

Kann ich bitte den Bleistift haben?

Kann ich bitte den 
Radiergummi haben?

Kann ich bitte das 
Heft haben?

Kann ich bitte den 
Buntstift haben?

Kann ich bitte das Lineal haben?

Ja, gerne.

Ja, gerne.

Ja, gerne.
Ja, gerne.

Ja, gerne.

Danke.

Danke.

Danke.

Danke.

Danke.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Kann ich bitte den  haben?

Ja, .

D .

B .

?
?

fünfzehn 15Schulsachen, danke / bitte

1

2

Kann ich bitte … haben?
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Ziele

Die Kinder …
∙ verstehen, sprechen und schreiben 

den Wortschatz „Schulsachen“.
∙ kennen und verwenden den 

bestimmten Artikel „der / die / das“. 
∙ wenden die Phrase „Kann ich bitte 

… haben?“ an.

Wort- und Sprachschatz

∙ Wörter:
Schulsachen mit bestimmtem 
Artikel

∙ Phrasen und Sätze:
Kann ich bitte … haben? 
Ja, gerne.
Danke.
Bitte.

4)  Zeitangabe

6)  Tabelle

5)  Kern-
materialien

7) Ablauf

8)  Material

9)  Hinweise 

1) Seiten im 
Übungsheft 
„Willkommen 
 in Deutsch-
land“

2) Lernziele

3)  Wort- und 
Sprach-
schatz

© Mildenberger Verlag · Willkommen in Deutschland – Praxisimpulse · Bestell-Nr. 1401-5054

Willkommen in Deutschland I S. 15 – 17

  Tag 1: 
Einstieg mit Geschichte und Realmaterial
Vorbereitung: Die Schulsachen (Realmaterial) mit Arti-
kel-Farbpunkten versehen. Den Schulranzen mit den Schul-
sachen füllen. 

 ∙ Geschichte von einem ersten Schultag erzählen.  
Die Schulsachen aus dem Schulranzen nehmen, mit 
bestimmtem Artikel benennen und auf den Boden im 
Sitzkreis legen.

Wortschatz einführen
 ∙ Was ist versteckt? 
 ∙ Vorstellung der Bildkarten mit bestimmtem Artikel: 
„Das ist der / die / das …“ 

 ∙ KIM-Spiel an der Tafel mit Bildkarten, „Was fehlt?“

Wortschatz üben
 ∙ Wo ist …?
 ∙ Nummer 1, 2, 3?
 ∙ Wo ist der Ball? 
 ∙ Richtig so! mit Spielplan (Version mit Zahlen) und 
Lernkarten

Wortschatz mit Schrift
 ∙ Wortkarten vorstellen und den Bildkarten zuordnen 
lassen.

 ∙ Nummer 1, 2, 3? mit Wortkarten

Schriftliche Aufgabe
 ∙ Cluster „Schulsachen“: Leere Blätter an die Kinder 
verteilen und sie die Namen der Schulsachen 
schreiben lassen.

  Tag 2: 
Einstieg mit Bildergeschichte

 ∙ Bildergeschichte (WiD I S. 15 / Präsentation 2) 
zeigen und mehrfach vorlesen.

Sprachschatz einführen
 ∙ Sätze einführen: Bildkarten auf den Tischen 
verteilen, zu den Kindern gehen und fragen:  
„Kann ich bitte (z. B.) das Lineal haben?“ – 
„Ja, gerne.“ – „Danke.“ – „Bitte.“

Sprachschatz üben
 ∙ Marktplatz: Lernkarten an die Kinder verteilen. Die 
Phrasen als Sprechblasen: „Kann ich bitte den / die / 
das … haben?“ – „Ja, gerne.“ – „Danke.“ – „Bitte.“

 ∙ Richtig so! mit Spielplan (Version mit Zahlen) und 
Lernkarten

Schriftliche Aufgabe
 ∙ WiD I Heftseiten 15 – 17 besprechen und danach 
selbstständig bearbeiten lassen. 

Weitere Übungen
 ∙ Richtig so! und Memo-Spiel mit Partnerkind 
 ∙ Mindmap „Schulsachen“ (Download)
 ∙ Lieder zum Deutschlernen: S. 14 – 16 
 ∙ Redezeit: In der Schule: Schulsachen (und Wiederho-
lung)

 ∙ Das kann ich schon: S. 7, 8 
 ∙ Hörverstehen: S. 10, 11

Geschichte zum Einstieg Tag 1 

(Farben und Gegenstände ggf. anpassen) Lisa ist 9 
Jahre alt. Sie geht jeden Tag in die Schule. Für die Schu-
le braucht sie einen Schulranzen. Das ist Lisas Schul-
ranzen. Der Schulranzen ist rot. Lisa mag Rot. Auf dem 
Schulranzen sind Pferde. (zeigen) Lisa mag Pferde. 
Im Schulranzen sind: (herausnehmen) 
das Mäppchen. Lisa mag das Mäppchen. 
Das Mäppchen ist blau. Der Bleistift. Der Bleistift ist 
gelb und schwarz … Die Buntstifte. Lisa malt gerne, 
sie hat viele Buntstifte. Es sind acht Buntstifte: Der 
Buntstift ist rot, der Buntstift ist … (mit allen Gegen-
ständen ähnlich verfahren) 
Zeige die Schulsachen: Der Schulranzen (Kind zeigt), 
das Mäppchen (Kind zeigt), … 
Welche Farbe hat dein Schulranzen? (zeigen) Grün. 
Sehr gut. Der Schulranzen ist grün …

Aufgabensätze (Grammatik)

 ∙ Das ist der / die / das … (Nominativ)
 ∙ Wo ist der / die / das …? (Nominativ)
 ∙ Nummer … ist der / die / das … (Nominativ)
 ∙ Bitte nehmt / nimm den / die / das … (Akkusativ)
 ∙ Zeige den / die / das … (Akkusativ)
 ∙ Ich habe einen / eine / ein … (Akkusativ)
 ∙ Kann ich bitte den / die / das … haben? 
(Akkusativ)

 ∙ Der Ball ist unter dem / der / dem … (Dativ)

In der Schule: Schulsachen

10)  Ablauf  
im Detail

11) 
Geschich ten 
zum Einstieg 
oder zu 
Übungen

12) Formulie-
rungshilfen

Rückseite
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Einleitung zu den Let’s-Teach-Karten
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Zu den einzelnen Elementen

Vorderseite

zu 1) Seiten im Übungsheft „Willkommen in Deutschland“
Die Übungshefte „Willkommen in Deutschland I und II“ (abgekürzt mit: WiD 
I bzw. II) sind das Leitmedium, denen der Unterricht folgt. Allerdings bedeutet 
dies nicht, dass der Unterricht mit der Arbeit im Übungsheft beginnt. Im Ge-
genteil: Die Heftseiten sollten erst im Anschluss an die ausführliche, mündliche 
Vorbereitung von den Kindern bearbeitet werden. Die Seiten im Heft schließen 
das Thema also schriftlich ab. Anschließend kann – auch differenzierend – mit 
weiterführenden Materialien gearbeitet werden.

Die zu behandelnden Seiten im Übungsheft „Willkommen in Deutschland“ 
sind immer oben auf der Let’s-Teach-Karte angegeben und in Klein abgebildet. 
Ebenso ist das inhaltliche Thema der Heftseiten benannt.

zu 2) Lernziele
In diesem Kasten werden die Lernziele der Themeneinheit zusammengefasst. 
Diese Ziele sollten möglichst viele Kinder innerhalb des angegebenen Zeitraums 
erreichen. In der Realität wird das nicht immer der Fall sein. Im DaZ-Unterricht 
wird der Wortschatz aber kontinuierlich wiederholt, sodass die Kinder in der 
Regel innerhalb der Er- und Bearbeitung der Übungshefte „Willkommen in 
Deutschland I und II“ diese Ziele erreichen werden.

zu 3) Wort- und Sprachschatz
Hier sind die neu einzuführenden Wörter, Phrasen und Sätze zusammenge-
stellt. Die eingeführten Wörter und Sätze der Übungshefte „Willkommen in 
Deutschland I und II“ können von den Kindern online angehört werden (Wör-
terliste mit Text und Bild). Dazu befindet sich auf jeder Seite im Übungsheft 
ein QR-Code, der direkt zum Hörangebot des jeweiligen Themas führt. Dieser 
QR-Code ist auch immer hier auf der Let’s-Teach-Karte abgedruckt.

zu 4) Zeitangabe
An dieser Stelle ist der (vermutlich benötigte) Zeitrahmen angegeben. Dabei 
wird in der Regel von einer Doppelstunde (90 Minuten) Unterricht ausgegan-
gen. Diese 90 Minuten bieten genug Zeit, um neue Inhalte zu vermitteln und 
die volle Konzentration der Kinder zu erhalten.

zu 5) Kernmaterialien
(siehe  Materialbeschreibung, ab S. 4)
In der farbig hinterlegten Leiste findet sich eine Übersicht zum Einsatz der Ma-
terialien aus dem Medienverbund „Willkommen in Deutschland“:

 

 

 

 

 

 

Thema – Erzählbilder
Bestell-Nr. 1904-36

Thema – Bildkarten (große Bildkarten und Wortkarten)
Bestell-Nr. 1401-21 

I / II, Kartennummer – Lernkarten (Bild-Wort-Karten)
Bestell-Nr. 1401-65, -66

Seitenangabe – Lieder zum Deutschlernen
Bestell-Nr. 1401-47

Thema – Redezeit
Bestell-Nr. 1401-68

Seitenangabe – Das kann ich schon!
Bestell-Nr. 1401-49

Seitenangabe – Hörverstehen
Bestell-Nr. 1401-45

Abla

Tag 1 Einst
Realm

Wort
lung 

Willkommen in Deutschland I S. 15 – 17

–            
 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

siebzehn 17Schulsachen, bestimmter Artikel

Was kennst du?
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16 sechzehn Schulsachen, bestimmter Artikel

Findest du das Wort zum Bild?

1

2

3

 Schulranzender

 Radiergummider

 Linealdas

 Buntstiftder

 Klebstoffder

 Füllerder

 Scheredie

 Bleistiftder

der  Spitzer

 Mäppchendas

 Buchdas

 Heftdas

Die Schulsachen
sind rot.

Die 

sind .

1401-61_Inhalt_s01-32_QR-Code.indd   16 17.05.2022   11:07:11

Bitte nehmt das Heft, 
den Bleistift, das Lineal, 

den Radiergummi und 
den Buntstift.

Kann ich bitte den Bleistift haben?

Kann ich bitte den 
Radiergummi haben?

Kann ich bitte das 
Heft haben?

Kann ich bitte den 
Buntstift haben?

Kann ich bitte das Lineal haben?

Ja, gerne.

Ja, gerne.

Ja, gerne.
Ja, gerne.

Ja, gerne.

Danke.

Danke.

Danke.

Danke.

Danke.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Bitte.

Kann ich bitte den  haben?

Ja, .

D .

B .

?
?

fünfzehn 15Schulsachen, danke / bitte

1

2

Kann ich bitte … haben?

1401-61_Inhalt_s01-32_QR-Code.indd   15 17.05.2022   11:07:08

Ziele

Die Kinder …
∙ verstehen, sprechen und schreiben 

den Wortschatz „Schulsachen“.
∙ kennen und verwenden den 

bestimmten Artikel „der / die / das“. 
∙ wenden die Phrase „Kann ich bitte 

… haben?“ an.

Wort- und Sprachschatz

∙ Wörter:
Schulsachen mit bestimmtem 
Artikel

∙ Phrasen und Sätze:
Kann ich bitte … haben? 
Ja, gerne.
Danke.
Bitte.

2 x 90 min
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